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 Lirum larumtext 

Rebecca Horn wurde 1944 in Michelstadt im Odenwald geboren. Die Arbeit an ihren ersten 
Körperskulpturen, die sie während ihres Studiums an der Hochschule für bildende Künste 
Hamburg in den 1960er-Jahren als Kunststoffabformungen umsetzte, führten aufgrund der im 
Verarbeitungsprozess entstandenen giftigen Dämpfe zu einem langen Krankenhausaufenthalt 
der Künstlerin. Aus dieser Erfahrung der Isolation sind Rebecca Horns Körperextensionen 
entstanden: Objekte, die den menschlichen Körper erweitern und die Horn in Performances 
präsentierte. Die Thematik von Fragilität, Verletzlichkeit und die räumliche Begrenzung 
menschlicher Existenz ist zum zentralen Gegenstand in Rebecca Horns Werk geworden. Fragen 
nach physischen und metaphysischen Bedingungen des Menschseins, nach Sehnsucht und 
Begierde übersetzte sie in kinetische Objekte, Malerei, Grafik, Dichtung, Film, Performance, in 
Bühnenbilder oder ortsbezogene Installationen. Die Arbeiten ihres sechs Jahrzehnte 
umfassendes Œuvres sind durch Materialien, Maschinen, Funktionen oder die 
Wiederverwendung einzelner Objekte miteinander verbunden und werden auf einer 
symbolischen Ebene vom Austarieren von Materie und Poesie geeint. 

Die Ausstellung im Skulpturenpark Waldfrieden zeigt dreizehn Arbeiten von Rebecca Horn, die 
zwischen den 1980er- und 2010er-Jahren entstanden sind, darunter großformatige kinetische 
Skulpturen, die durch ihre Mechanik Klänge erzeugen.  

Rebecca Horns Arbeiten sind weltweit ausgestellt worden. 1972 präsentierte sie bei der 
Documenta 5 erstmals ihre Körperextensionen. Bereits 1993 erhielt sie – als erste weibliche 
Künstlerin – im New Yorker Guggenheim Museum eine Retrospektive. Horn wurden im 
Verlauf ihres Schaffens zahlreiche internationale Auszeichnungen und Preise verliehen, 
darunter zuletzt: Praemium Imperiale for Sculpture (Tokio, 2010), Grande Médaille des Arts 
Plastiques (Paris, 2011), Orden pour le mérite für Wissenschaften und Künste (Berlin, 2016) 
und Wilhelm-Lehmbruck-Preis (Duisburg, 2017). 

Unser Vermittlungsprogramm für Lehrkräfte und Schüler*innen finden Sie hier. 

 


